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Ẑ -Â <>-y y J4 »l^ i -» (̂ L -l J ayvÄ« ( 4-v_j>J ) • jAil \j (_̂ ^AC- jj > ZjJ ^ V-A0*
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Tafel 55. Palmyra (Tudmur, Tadmur). Aufnahmen der Expedition Puchstein.
Oben: Überblick über einen Teil der Stadt mit Hallen Straßen, im Hintergrund

links der Sonnentempel, rechts die Reste des sogenannten Gymnasion.
Unten: Trümmerfeld einer Hallenstraße , das die Wirkung eines Erdbebens

veranschaulicht, durch welches die Säulen, alle in gleicher Richtung, niedergeworfen
wurden. Im Hintergrund(Mitte) erkennt man die Grabtürme der Nekropolis.

Palmyra liegt 260 Kilometer nordöstlich von Damaskus in der Wüste. Seine
Bedeutung verdankt es einer reichen Quelle, um derentwillen die Karawanen von Bagdad,
die nach Syrien zogen, schon im Altertum den Weg über Palmyra wählten. Der dadurch
entwickelte Zwischenhandel machte schon im 1. Jahrhundertn. Chr. die Stadt reich.
Ihre höchste Blüte erlangte sie unter der berühmten Königin Zenobia im 3. Jahrhundert
n. Chr., und aus dieser Zeit stammen auch die meisten der noch erhaltenen Prachtbauten,
von deren Säulen noch etwa 400 aufrecht stehen, während es in alter Zeit wohl mehrere
Tausend gab. Durch die Ausdehnung ihrer Macht bis Ägypten und Kleinasien geriet
Zenobia mit den Römern in Konflikt, Kaiser Aurelianus eroberte 273 n. Chr. die Stadt,
Zenobia wurde nach Rom gebracht und im Triumphzug des Kaisers aufgeführt. Bald
darauf wurde Palmyra wegen eines Aufstandes von neuem erobert, die Bevölkerung
größtenteils niedergemacht, viele Bauten wurden zerstört, und damit endete Palmyras
Größe. — Das bedeutendste Werk über Palmyra stammt von Wood und Dawkins; es
ist schon 1759 erschienen und wurde in französischer Übersetzung(Les ruines de Pal¬
myre dite Tedmur) 1812 in Paris veröffentlicht. Das Buch hat auch deshalb besonderen
Wert, weil damals noch viel mehr als heute von den Ruinen vorhanden war.
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